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NACHGEFRAGT

Sechs Fragen an Christoph Zeller
Sind die Impf- und Testzahlen bei 
Ihnen in der Praxis aktuell wieder 
steigend? 
Die Testzahlen sind sehr volatil, aber 
sie haben sich auf tiefem Niveau in den 
letzten zwei Wochen etwa verdoppelt. 
Wir hatten vorher rund zehn bis 15 
Tests ohne ärztliche Untersuchung pro 
Tag. Dazu etwa fünf bis zehn im Rah-
men einer ärztlichen Konsultation. 
Letzte Woche hatten wir nun etwa 30 
Tests ohne und etwa 20 mit ärztlicher 
Untersuchung pro Tag. Das ist natür-
lich noch weit entfernt von den mehre-
ren hundert Tests pro Tag, die wir vor-
her hatten. Wir haben auch seit diesem 
Monat das Zelt für die Tests abgebaut 
und diese ins Labor in die Praxis verla-
gert, einerseits weil es immer weniger 
wurden und der Personalaufwand so re-
duziert werden konnte, anderseits 
konnten wir die Bewilligung für das 
Zelt durch die Gemeinde nicht mehr er-
neuern. Die Impfungen haben seit einer 
Woche wieder stark zugenommen, von 

circa fünf bis zehn auf rund 20 bis 30 
pro Woche. Nach wie vor kann man 
sich für die Tests und die Impfungen 
online über unsere Website anmelden.

Anfang 2022 hatten Sie Ihr Impf-
zentrum stark ausgebaut. Welche 
Kapazitäten haben Sie derzeit? 

Aktuell machen wir alles in der Praxis 
ohne das Zelt. Wir versuchen uns aber 
stets der Nachfrage anzupassen. Sodass 
es immer noch freie Termine gibt. Bei 
der unsicheren Lage ist dies aber natür-
lich nicht ganz einfach. So waren wir 
am letzten Wochenende mit den Tests 
praktisch ausgebucht, da wir nicht mit 
dieser Zunahme gerechnet hatten.

Welche Altersgruppen kommen 
jetzt hauptsächlich zur Impfung  
in Ihre Praxis? 
Vor allem Leute ab 50 Jahren, aber ge-
legentlich auch jüngere.

Merken Sie aktuell (wieder)  
Verunsicherung bei den Menschen? 
Im Moment ist es etwas komplex:  
Wer braucht welche Impfung? Das 
hängt einerseits vom Alter und ander-
seits davon ab, wie viele Impfungen 
man schon gehabt hat und so weiter. 
Fragen betreffend Nebenwirkungen 
gibt es aktuell sehr wenige. Diese  

Sorgen scheinen sich etwas gelegt zu  
haben.

Muss oder sollte die dritte  
beziehungsweise vierte Impfung  
mit demselben Impfstoff erfolgen 
wie die ersten beiden?
Nein, das ist absolut nicht nötig. Es sind 
andere Kriterien, die berücksichtigt 
werden müssen. Es gibt auch erste Er-
kenntnisse, dass es sogar besser sein 
soll, wenn man den Impfstoff wechselt.

Die zweite Booster-Impfung kann 
man mittlerweile bekommen, wenn 
die erste mindestens vier Monate 
her ist. Wer sollte es unbedingt  
machen? 
Es sollten sich alle boostern, die eine 
chronische Krankheit haben. Dann äl-
tere Personen und das Gesundheitsper-
sonal. Dieses ist hochrelevant. Wenn es 
krank wird, und nicht mehr zur Arbeit 
kommen kann, wird es mit der Gesund-
heitsversorgung noch enger.

Dr. Christoph Zeller ist Inhaber 
der Praxis am Bahnhof in Rüti. 

FALLENDE BLÄTTER, STEIGENDE INFEKTIONEN

Das Virus und der Herbst
Covid-19 ist noch da, die Be-
fürchtungen betreffend Herbst 
scheinen sich zu bestätigen. 
Schon liegen wieder Forderun-
gen nach Massnahmen in der 
Luft. 

Viele warnten vor dem Herbst, jetzt ist 
er da, die Infektionszahlen steigen. 
Konkret für den Zeitraum vom 12. bis 
18. Oktober: 36 810 bestätigte Fälle
schweizweit, ein Plus von 4 Prozent.
Tönt wenig, relativiert sich aber, wenn
man die Zahl der Spitaleintritte sieht.
Zwar sind auch 537 keine hohe Zahl,
allerdings handelt es sich um ein Plus
von immerhin schon 37 Prozent. Die
21 schweizweiten Todesfälle entspre-
chen einem Plus von 200 Prozent. An-
geführt wird die Liste der Kantone mit
den höchsten Fallzahlen übrigens vom
Tessin. Die Kantone Schwyz und
St. Gallen liegen bei den 7-Tage-Inzi-
denzen mit leicht steigenden Zahlen im 
unteren Drittel. St. Gallen meldet 1568
Fälle in sieben Tagen, im Kanton
Schwyz sind es deren 532. Wobei: kei-
ne Testpflicht, keine Quarantäne-
pflicht, keine eindeutigen Zahlen, hohe
Dunkelziffern.

Rückkehr der Maske?
Wegen der sich zuspitzenden Situation 
werden die Rufe nach Schutzmassnah-
men lauter. Kürzlich machten die 
Ängste der ÖV-Branche vor einer neu-
erlichen Maskenpflicht die Runde. 
Nach dem Coronaeinbruch stemmt 
sich die Branche vehement gegen eine 
Wiedereinführung. Auch die Politik 
rückt auf den Plan. Heute Donnerstag 
beraten die kantonalen Gesundheitsdi-
rektoren über eine neuerliche Masken-
pflicht in bestimmten Innenräumen. 
Was konkret beschlossen wird, ist of-
fen. Eine Idee bekommt, wer einen 
Blick in den Massnahmenplan der 
Kantone, «Abfederung im Fall eines 
Wiederanstiegs von Covid-19 im 
Herbst/Winter» wirft. Den gibt es seit 
dem Sommer. Zu lesen ist zunächst 
von einer Empfehlung an die Bevölke-
rung zum Maskentragen im ÖV und 
Innenräumen und einer Maskentrage-
pflicht in Spitälern, Alters- und Pflege-

heimen. Als weitere Schritte sieht der 
Plan eine Maskenpflicht im ÖV und 
schliesslich in allen öffentlichen In-
nenräumen vor. Liest man weiter, 
stösst man auf Testpflicht, Schutzkon-
zepte mit Zugangsbeschränkungen 
oder gar Veranstaltungsverbote. Punk-
te aber, die aktuell nicht zur Diskussion 
stehen. 

Es wird geboostert
Nach wie vor empfohlen wird eine 
Auffrischungsimpfung, und zwar allen 
besonders gefährdeten Bevölkerungs-
gruppen. Das heisst Personen ab 65 
Jahren, Personen ab 16 Jahren mit 
einer chronischen Krankheit, Personen 
ab 16 Jahren mit Trisomie 21 sowie 
Schwangeren. «Alle Personen ab 16 
Jahren, deren letzte Covid-19-Impfung 
oder Covid-19-Infektion mehr als vier 
Monate zurückliegt, können sich, falls 
gewünscht, ebenfalls kostenlos ein 

zweites Mal boostern lassen», schreibt 
etwa der Kanton St. Gallen. Die Boos-
ter-Impfung erfolgt mit einem mRNA-
Impfstoff von Moderna oder Pfizer/
BioNTech oder auf Wunsch mit dem 
Impfstoff von Nuvaxovid. Die zweite 
Booster-Impfung sei Walk-in oder 
nach Anmeldung über wir-impfen.ch 
möglich. Auch im Kanton Schwyz ist 
eine zweite Auffrischimpfung seit dem 
10. Oktober erhältlich. Im Vordergrund 
steht dabei der Schutz der besonders
gefährdeten Personen. Gemäss der
neuen Impfempfehlungen der Eidge-
nössischen Kommission für Impffra-
gen EKIF ist für gesunde Kinder und
Jugendliche bis 15 Jahren keine Imp-
fung mehr empfohlen – weder zur
Grundimmunisierung noch als Boos-
ter. Zu den Impfstoffen schreibt der
Kanton Schwyz: «Die Auffrischungs-
impfung wird bevorzugt mit dem neu-
en Impfstoff von Moderna empfohlen,

der an die Omikron-Variante BA.1 an-
gepasst ist.» Auch wenn die vorherigen 
Impfungen mit einem anderen Impf-
stoff erfolgt seien, könne die weitere 
mit diesem Impfstoff durchgeführt 
werden. Möglich sei auch die Impfung 
mit Nuvaxovid, oder es kann weiterhin 
mit einem bisherigen Impfstoff ge-
impft werden. Auffrischimpfungen 
sollen frühestens vier Monate nach der 
letzten Impfung oder Genesung erfol-
gen.

Verschiedene Orte
Erledigen kann man das in den kanto-
nalen Impfzentren. Für St. Gallen wä-
ren das Wil, Herisau, Buchs oder in der 
Region See-Gaster Rapperswil-Jona. 
Weiters gibt es den Piks in Apotheken 
und Hausarztpraxen. Das gilt natürlich 
auch für den Kanton Schwyz. Mög-
lichkeiten zum Impfen hat man in der 
Region zum Beispiel in Pfäffikon, in 

der Pill Apotheke am Bahnhof, im Ärz-
tezentrum Bäch, in der Höfner Apothe-
ke in Wollerau, in der Apotheke 
Dr. Bruhin, Lachen oder in der Top-
Pharm Apotheke Siebnen. «Die Haus-
arztpraxen bieten Personen der berech-
tigten Impfgruppen direkt auf. In den 
Apotheken können sich nur gesunde, 
erwachsene Personen für eine Impfung 
registrieren. Kranke Erwachsene kön-
nen sich auch in einer Apotheke impfen 
lassen, benötigen dafür aber eine Ver-
ordnung ihres Arztes», so das Schwy-
zer Gesundheitsdepartement. 

In Sachen Tests gilt weiterhin: Tes-
ten lassen sollte sich, wer Symptome 
hat und zu den besonders gefährdeten 
Personen gehört beziehungsweise 
 engen und regelmässigen Kontakt zu 
solchen pflegt. Genauso wenn man 
Kontakt zu einem bestätigten Fall hatte. 

Richtig verhalten
Auch wenn noch keine neuerlichen 
Massnahmen eingeführt wurden, ist 
das Verhalten nach einem positiven 
Testergebnis klar: zunächst das Resul-
tat kommunizieren. Wenn man Kon-
takt zu besonders gefährdeten Perso-
nen hatten, ist es sinnvoll, diese so früh 
wie möglich zu informieren. Wer sich 
krank fühlt, sollte zu Hause bleiben 
und Kontakte vermeiden oder reduzie-
ren. Für besonders gefährdete Perso-
nen gilt: Überlegen Sie sich, Ihre ärzt-
liche Fachperson zu kontaktieren. So 
kann eine frühzeitige Behandlung von 
Covid-19 in Betracht gezogen werden. 

Und wie war das nochmal mit der 
Isolation? Seit dem 1. April müssen 
sich positiv auf Covid-19 getestete Per-
sonen prinzipiell nicht mehr in Isola-
tion begeben. Aber sie sind auch nach 
Aufhebung der Massnahmen aufgeru-
fen, ihre Eigenverantwortung wahrzu-
nehmen und möglichst keine engen 
Kontakte zu pflegen, um andere nicht 
anzustecken. Und zuletzt: Verpflich-
tend oder nicht ist auch weiterhin die 
Einhaltung der bekannten Hygienere-
geln Gebot der Stunde.

Michel Wassner

www.wir-impfen.ch
www.sz.ch/corona-impfen

Womöglich müssen wir uns bald wieder an die Maske gewöhnen. Foto: zVg
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